
Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung im
deutschsprachigen Europa

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten

Band: 79 (1972)

Heft: 3

Rubrik: Splitter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


mittex

Splitter

101

Die offizielle Haltung zu dem Abkommen lässt Genugtuung
über den erfolgreichen Abschluss der dreijährigen Bemü-
hungen um eine Beilegung der Textilkontroverse erken-
nen. Präsident Nixon bezeichnete das Verhandlungsergeb-
eis als ein hoffnungsvolles Zeichen für die Fortsetzung der
Quten Beziehungen zu Japan, dem wichtigsten Lieferland
auf dem Textilsektor, und drückte seine Erleichterung dar-
über aus, dass die japanische Selbstbeschränkung pro-
tektonistische Massnahmen von Seiten der USA nun
überflüssig gemacht habe. Befriedigung zeigte auch das
US-Aussenministerium, insbesondere weil die mit dem
Abkommen verbundene Aufhebung des Zusatzzolls als
Beispiel der amerikanischen Bereitschaft zu handels-
Politischen Gegenleistungen auch eine Verbesserung
der Beziehungen zu anderen Handelspartnern bewirken
könnte.

Es gibt jedoch auch kritische Stimmen, die sich — nicht
zuletzt im aussenpolitischen Interesse — eine nachgiebi-
Qere Verhandlungsführung gewünscht hätten. Kurzfristig,
so heisst es, hätten die USA zwar ihr Ziel erreicht, doch
othebe sich die Frage, ob sich dies langfristig nicht als
ein Pyrrhussieg erweisen könnte, da negative Konsequen-
zen für die künftige US-Position im Pazifikraum nicht aus-
zuschliessen seien.
Die US-Textilindustrie sieht ihre wirtschaftliche Situation
Pessimistischer als die Finanzwelt, die auf eine zu er-
wartende Verbesserung der Produktion, der Preise und
der Gewinne verweist und gute Aussichten für den Absatz
bestimmter Textilgruppen, namentlich Heimtextilien und
Teppiche als Folge einer gesteigerten Bautätigkeit, vor-
aussagt. In den vergangenen Jahren hat sich die Lage
des Wirtschaftszweiges generell verschlechtert, mögen
einzelne Unternehmen von der Rezession auch weniger
erfasst worden sein.

Branchenkenner sehen das Problem der Textilindustrie
weniger in der Einfuhrkonkurrenz als vielmehr in der zer-
rissenen Struktur der Industrie. Von rund 5800 Unterneh-
[Oen hält Burlington als führende Firma mit rund 1,82 Mia
Dollar Jahresumsatz lediglich 8% des Marktes, und die
zehn grössten Hersteller beherrschen nur 28% verglichen

einem Marktanteil der fünf grössten japanischen Kon-
kurrenten von 80%. Im Gegensatz zu den japanischen
®hlt es den amerikanischen Textilunternehmen an einer
reiten Produkt-Diversifizierung, die infolge der strengen

Wettbewerbspolitik der Federal Trade Commission auf
dem üblichen Zusammenschlusswege nur begrenzt mög-
'ich ist.

Als Ausweg kommt es daher oft zu vertikalen Diversifizie-
•"engen innerhalb der Unternehmen, wozu indes nur die
Spital kräftigeren imstande sind. Die kleineren und meist

her auf einige wenige Produktlinien spezialisierten Firmen
sind daher gegenüber der billigeren Einfuhrkonkurrenz
sehr im Nachteil. Ausser einer stärkeren Produkt-Diversifi-
Gerung werden auch eine Modernisierung der Anlagen
und eine Reform der Managementmethoden für notwendig
gehalten, um die weitere Existenz der Textilindustrie zu
sichern. Notwendig erscheint schliesslich eine Verstär-
kung der Forschunq und die Revision der Fusionsbestim-
hiungen. UCP

Bleiche AG mit erfreulichem Geschäftsabschluss

Im Geschäftsjahr 1970/71, welches per 30. Juni abschliesst,
ist es der BLEICHE AG ZOFINGEN gelungen, ihren Um-
satz gegenüber dem Vorjahr um nicht weniger als 34 %
auf die beachtliche Höhe von 45 Millionen Franken zu
steigern. Im gleichen Zeitraum war allerdings auch ein
enormer Anstieg der allgemeinen Kosten um 29 % und
eine massive Erhöhung der Lohn- und Sozialkosten zu ver-
zeichnen. Trotzdem darf das erreichte Resultat als erfreu-
lieh gewertet werden. Die Zukunftsaussichten des Unter-
nehmens werden positiv beurteilt.

Mehrheit von Vollmoeller in neuem Besitz

Die Firmen Heberlein Holding AG in Wattwil, Ed. Bühler
Holding AG in Winterthur und Josef Huber's Erben in
Götzis geben bekannt, dass die Majorität des Aktienkapi-
tals der Firma Vollmoeller AG in Uster auf den 1. Januar
1972 an Josef Huber's Erben verkauft wurde.

Vollmoeller ist vor allem bekannt durch die Damen- und
Kinderkonfektion sowie die in Lizenz für die Schweiz her-
gestellte und in der ganzen Welt bekannte «Jockey»-Her-
renwäsche. Josef Huber's Erben besitzen die «Jockey»-
Lizenz für den österreichischen Markt. Das Zusammenge-
hen der beiden Firmen bringt wesentliche Vorteile durch
Sortiments-Zusammenlegung und -Bereinigung und gè-
meinsames Marketing.

Stoffdruckerei Göcke entlässt 1000 Mitarbeiter

Was viele in der deutschen Textilindustrie bereits voraus-
gesehen haben, ist eingetreten: Die drittgrösste deutsche
Stoffdruckerei, die bereits durch jahrelange Verluste ge-
schwächte Göc/re <& Sohn AG, /'n Wohen//mbi/rg/Wesffa/en
hat beim Amtsgericht Hagen den Konkurs angemeldet!
Die aktuelle Liquiditätskrise des Unternehmens, die Ende
November noch bestritten wurde, wird von der Verwaltung
mit unvorhergesehenen Exportausfällen begründet.
Göcke hatte bei einem Umsatz von 80 Mio DM einen ex-
trem hohen Exportanteil von über 60%. Durch den Rück-
gang des Auslandgeschäfts seien «die zur Fortführung
notwendigen Mittel nicht mehr vorhanden», betont die Vei-
waltung.

Ohne Zweifel haben die Exportausfälle die Liquiditätskrise
beschleunigt, andererseits ist es kein Geheimnis, das eine
verfehlte Unternehmenspolitik für die Krise dieser Stoff-
druckerei verantwortlich gemacht werden muss. Inzwi-
sehen ist den über 1000 Mitarbeitern fristlos gekündigt
worden, aber ein Sozialplan besteht nicht. Mittlerweile hat
die Gewerkschaft verschiedene Wege eingeleitet und sich
auch um einen Käufer für Göcke bemüht, wobei ihr jede
Gruppe, ausser der Neuen Augsburger Kattunfabrik (NAK),
Augsburg, recht sei. (shz, Nr. 4;

Die Zahlung der Löhne und Gehälter für den Monat Feb-
ruar soll sichergestellt worden sein.
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Eindrückliche Vielfalt an der IFM 72

Die Internationale Fördermittelmesse (IFM 72), die vom
3. bis 12. Februar 1972 in den Hallen der Schweizer Muster-
messe in Basel stattfand, zeigte auf eindrückliche Weise
die Vielzahl und Leistungsfähigkeit der Systeme und Ge-
räte, die heute für die Rationalisierung im Güterumschlag
und im innerbetrieblichen Transport für die verschieden-
sten Aufgaben und für jede Betriebsgrösse zur Verfügung
stehen.

Neuer Polyester-Futterstoff

Um dem Trend nach «wash 'n wear» Artikeln auf dem
Haka-Sektor vermehrt entgegenzukommen, hat Enka-Glanz-
stoff einen neuartigen Futterstoff aus Diolen entwickelt,
der höchsten Anforderungen entspricht.

Namhafte Schweizer Futterstoffweber haben den matt-
seidig, warm und wertvoll wirkenden Futterstoff mit hoher
Luftdurchlässigkeit und optimaler Gewebe- und Naht-
festigkeit in ihre Kollektionen aufgenommen.

Ganz speziell sind die guten Verarbeitungseigenschaften
hervorzuheben. Der Diolen Futterstoff besitzt eine ausge-
zeichnete Lagen- und Querstabilität und ist auch bei
maximaler Lagenzahl unproblematisch; das Zuschneiden
ist sowohl mit Band- wie auch mit Stossmesser möglich,
der Stoff lässt sich mit der Dampfbügelpresse ausge-
zeichnet an den Oberstoff anpassen und auch schnell und
leicht nachbügeln.

Der neue Futterstoff lässt sich rationell verarbeiten, eignet
sich speziell für anspruchsvolle Herrenkonfektion, Damen-
mäntel und -kostüme und bringt zudem sehr angenehme
Trageigenschaften mit sich.

Diolen Cotton Berufsbekleidung

Arbeitsbekleidung aus Diolen Cotton®-Geweben führte ein
bedeutendes Bergbau-Unternehmen der Bundesrepublik
ein. Für die Entscheidung, die sowohl den Untertage- als
auch den Uebertagebereich des Bergwerks betrifft, waren
die deutlichen Produktvorteile — doppelte Haltbarkeit
(Rentabilität), Tragekomfort, Pflegeleichtigkeit, usw. —
ausschlaggebend. Eingesetzt wird ein Doppelpilotgewebe,
ca. 400 g/rrP, rohweiss, linksseitig gerauht, sowie eine Kö-
perqualität, ca. 250 g/m*, dunkelblau, beide in der Mi-
schung Diolen mit gekämmter Baumwolle.

Auch in der Schweiz stösst die Expert-Berufskleidung auf
immer grösseres Interesse. Namhafte Konfektionäre ver-
arbeiten das von der Firma Müller, Seon, hergestellte
Diolen/Cotton 67/33 Gewebe.

Die durch ihre hohe Lebensdauer und Verschleissfestigkeit
bedeutend rentablere Berufskleidung hat besonders in der
Industrie und auch im Leasing-Geschäft Eingang gefunden.
Verschiedene Spitäler prüfen zur Zeit die Eignung der
Expert-Berufsbekleidung für ihre spezifischen Anforde-
rungen.

Schiesser-Gruppe übernimmt Croydor

Die schweizerische Schiesser-Gruppe hat in jahrzehnte-
langer Aufbauarbeit auf den europäischen Märkten eine
hervorragende Marktposition auf dem Gebiete der Herren-,
Damen- und Kinderwäsche unter den Marken Menfit, S-
line und Tausendsassa erworben. Parallel zum weiteren
Ausbau des traditionellen Produktionsprogrammes werden
in Zukunft verstärkte Anstrengungen auch auf dem Ge-
biete der Oberbekleidung folgen. Im Zuge dieser geplan-
ten Erweiterung des Schiesser-Angebotes hat die Schies-
ser-Holding AG in Zürich die Croydor AG mit Sitz in Zü-
rieh und Produktionsstätten im Tessin übernommen. Diese
Firma, die gegen 400 Mitarbeiter beschäftigt, ist speziali-
siert auf die Herstellung von Regenmänteln und Skibeklei-
dung, wobei ihre Marke «Croydor» in in- und ausländi-
sehen Fach- und Verbraucherkreisen in qualitativer und
modischer Hinsicht zu einem Begriff geworden ist. Die
Croydor AG wird als selbständige Einheit weitergeführt
bis zur marketingmässigen Integration in das gesamt-
europäische Schiesser-Oberbekleidungskonzept nach Re-

alisierung der erweiterten Freihandelszone.

Neugründung der Heberlein-Holding

Die Heberlein Hispano SA, Genf, Schweiz, eine Tochter-
gesellschaft der Heberlein Holding AG, Wattwil, die Sant'
Andrea S. P.A., in Novara, Italien, und die Austrobau AG,
Wien, Oesterreich, gründeten am 28. 12. 1971 gemeinsam
die Hispaco Textilmaschinen AG mit Sitz in Wien.

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt S 24.000.000.—.
Es handelt sich um die erste namhafte Textilmaschinen-
fabrik in Oesterreich. Die Gesellschaft wird den Bau von
Spinnereimaschinen betreiben, welche bereits in der Ver-
gangenheit von der Austrobau AG für die Heberlein Hi-

spano SA hergestellt wurden.

Die Neugründung ermöglicht es den Partnern, die in jähre-
langer Forschungs- und Entwicklungsarbeit gewonnenen
Ergebnisse auf dem Spinnereimaschinen-Sektor unter op-
timalen Produktionsbedingungen kommerziell auszuwerten.

Die neue Gesellschaft hat ihre Geschäftsaktivitäten aufge-
nommen. Die Produktionsstätten befinden sich in Glasen-
bach bei Salzburg.
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